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2. Hab heut gejätet das Sommerkorn;
    denn morgen ist sie nicht mehr da,
    die liebe schöne Sonnenwend.

3. Hab heut gewendet das grüne Heu,
    das grüne Heu im grünen Grund,
    zur lieben schönen Sonnenwend.

4. Hab heut vernommen den Wachtelruf
    im hohen, grünen Sommerkorn,
    sie rief zur schönen Sonnenwend,

40. Nun kommt daher die Sonnenwend
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